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Murlt Landtag
Stuttgart , 25 . April .

Präsident v . Payer eröffnet die 11 . Sitzung um

3»/t Uhr und heißt die geehrten Herren Kollegen bei

Wiederaufnahme der Arbeiten herzlich willkommen.
Krank : Elsas , beurlaubt v . Gauß , Haußmann -Gera -

bronn und Kloß.
Im Einlaufe befinden sich zahlreiche Eingaben :

die Schaffner des Landes bitten um Gehaltsaufbesserung ;
ein Petent bittet um Scheidung seiner Ehe (Heiterkeit) ;
eine Bitte geht auf Ablehnung des Schillerstraßenprojekts ;
eine andere für dessen Annahme ; die Bahnwärter und

andere Verkehrsbeamte bitten um Besserung ihrer Ver¬

hältnisse ; eine Eingabe der bürgerl . Kollegien Stuttgarts

betrifft den Unterstützungswohnsitz ; zu der Wahl in Waib¬

lingen liegt eine Wahlanfechtung vor ; die Militäranwär¬

ter bitten um Anrechnung der Militärdienstjahre ; die

Witwen verstorbener Beamten bitten um Besserung der

Pensionsverhältnisse ; die Forstwache bittet um Verbesser¬

ung ihrer Verhältnisse ; die Präzeptoren und Reallehrer
wünschen Gleichstellung mit den mittleren Beamten ihrer

Stufe ; der Bürgerverein Ebingen bittet um Erweiterung
des Eüterbahnhofs daselbst; einige Eingaben betreffen die

Erhaltung der Landeskarte ; die bürg . Kollegien von

Schwenningen bitten um Erbauung einer Bahn von

Schwenningen nach Dunningen ; die Friedensgesellschaft
wünschte einen Beitrag zum Friedensbureau in Bern ; eine

Petition wünscht eine Nebenbahn von Loßburg nach Dun -

ninzen .
Aus der Tagesordnung steht die Beratung des

Hauptfinanzetats .

Präs . v . Payer macht einige geschäftliche Mitteil¬

ungen bezüglich der Behandlung der Kommissionsanträge .

Am Regierungstisch die Minister v - Weizsäcker ,
v . Zeyer und v . Schmidlin .

Kau . 9 : Staatsministerium und Geheimer
Rat : Berichterstatter Kraut (B . u . K . ) vertritt den An¬

trag der Kommission, die Repräsentationszuloge des Prä¬

sidenten des Staatsministeriums mit 3000 Mark mit des¬

sen Einverständnis zu streichen . Der Antrag wird ange¬
nommen und der Rest des Kapitels genehmigt .

Kapitel 9 a, (Verwaltungsgerichtshof ) wird ebenfalls
genehmigt . Es folgt die Beratung des

Justizetats .
Zu Kapitel 10, Titel 1 (Departement der Justiz ,

Staätsminister ) bemerkt Berichterstatter Vizepräsident
Kraut allgemein : Die Reichsregierung plant eine ein¬

schneidende A enderung der Zivilprozeßord -

nung . Das amtsgerichtliche Verfahren soll beschleunigt
und verbilligt werden , andererseits soll die Zuständig¬
keit des Amtsgerichts bis zu einer wesentlich höheren
Streitsumme ausgedehnt werden . Im elfteren Falle
kommt insbesondere eine Einschränkung der Beeidig¬

ungen in Betracht , was unser Volk nur billigen würde . :
Anders liegt die Sache beim 2 . Punkt . Für unsere Verhält - >

nisse ist ein Streitwert von 400 Mark schon derartig ,
daß unser Volk einen solchen Prozeß durch kollegiale Be¬

ratung entschieden wissen will . Den Landgerichten würde
die Hälfte bis zwei Drittel ihrer Geschäfte entzogen und

doch haben wir erst vor kurzem einen Senat geschaffen .

Für eine andere Besetzung der Amtsrichterstellen müßte

Sorge getragen werden , damit die tüchtigeren Kräfte
nicht in die Kolonialgerichte streben, woraus ein be¬

dauerlich rascher Wechsel der Amtsrichter entsteht . Auch
für die Rechtsanwälte an den Landgerichten wäre die

Aenderung eine schwer schädigende. Richter würden frei¬
lich erspart , aber der Richterstand und der Anwaltsstand

! ist überfüllt . Im übrigen muß Rechtsordnung und Ge-

? setzgebung aus dem Volk herausgeboren werden , wenn
! sie richtig ausgenommen werden und richtig funk-

s tionieren soll .
! Justizminister v . Schmidlin : Mit der Tendenz
' der Gerichtsverfassungsreform bin ich einverstanden , in
> Bezug auf Verbilligung , Beschleunigung und Verein -
- fachung . Im übrigen stehen der Reform allerdings er-
! hebliche sozialpolitische Bedenken (gegen die Erweiterung
^ der Kompetenz der Amtsgerichte ) entgegen . Diese Be-

: denken wird die württ . Regierung geltend machen. Die

Erweiterung der Kompetenz der Amtsgerichte ist bei der

Reform nicht die Hauptsache, sondern die Verbilligung rc.
Unsere jungen Juristen sind am besten bei den Amts¬
gerichten verwendet . An Landgerichten können wir si«
doch nicht verwenden , sonst würde auch bei uns über den
Assessorismus geklagt. Der Wechsel an den Amtsrichter -
stellen läßt sich nicht ganz vermeiden . Doch soll der Zu¬
stand möglichst erträglich gestaltet werden . Vor der Er¬
greifung des juristischen Studiums zu warnen liegt noch
kein Grund vor . Die Ueberfüllung liegt im Rechtsan -
waltstand , da die unständigen Assessoren es vorziehen, ei¬
nige Jahre Rechtsanwalt zu sein. Das Gerichtsvollzieher¬
wesen ist nicht befriedigend . Es ist höchste Zeit , daß
wir die Gerichtsvollzieher zu staatlichen Be¬
amten Hu machen suchen , die eine gewisse Vorbildung
haben müssen , die sie in einer Prüfung zu beweisen haben.
Die Zahl der Eheverträge hat sich von 1905 auf 1906
von 3946 auf 5060 vermehrt ; das ist eine erfreuliche Tat¬
sache. Aus die Strafprozeßreform einzugehen, müssen
wir uns mit Rücksicht auf die Zeit versagen .

Vizepräsident Dr . v . Kiene (Ztr .) beantragt eine
Resolution , die kgl . Staatsregierung zu ersuchen, im Bun¬
desrat einzutreten 1 ) für eine Beschleunigung der Revi¬
sion des Strafverfahrens und hierbei insbesondere für die
Einführung der Berufung gegen die Urteile der Straf¬
kammern , für die Zuziehung von Schöffen zu den Straf¬
kammern und für Perminderung der Fälle notwendiger
Eidesabnahmen , weiterhin für Gewährung von Taggel¬
dern neben der Reisekostenentschädigung an Geschworenen!
und Schöffen einzutreten , 2) im Bundesrat einer Ein¬
schränkung der Berufung in bürgerlichen Rechtsstreitig¬
keiten entgegenzutreten und einer Erweiterung der Zu-

i ständigkeit der Amtsgerichte in diesen Sachen nur inso-
I weit zuzustimmen , als sich eyre solche mit der Vermin¬

derung des Geldwertes seit Erlassung des Gerichtsver -i
fassungsgesetzes rechtfertigen läßt .

Morgen Fortsetzung der Beratung . Schluß der Sitz --

ung halb 6 Uhr .
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Perttscher Aeichstsß.
Berlin , 25 . April .

Am Bundesratstisch Kriegsminister v . Einem und
Staatssekretär v . Stengel .

Ein Antrag auf Einstellung eines Strafverfahrens
gegen den Abg . Potthoff wird angenommen .

Die Ausführungsbestimmungen zu Z 35 des Ge¬
setzes über die Pensionierung der Offiziere werden nach
einigen Bemerkungen Erzbergers genehmigt .

Bei der fortgesetzten
Beratung des Militäretats

meint Noske (Soz . ) , die bürgerlichen Parteien seien im
Irrtum über die sozialdemokratischen Ziele . Die Sozial¬
demokratie wolle keineswegs das Heer abschaffen , sie sei
auch mit Abschlagszahlungen zufrieden . Die Finanzlage
erheische möglichst viele Ersparnisse . Diese könnten ein-
treten bei den Elitetruppen , durch die Abschaffung der
Adjutantenstellen und Einschränkung der Militärkapellen .
Interessant sei es, daß der Kriegsminister den Offizieren
im Schuldenmachen soweit behilflich sein wolle,

'
daß er

ihnen einen regelrechten Unterricht in der Wechsellehre
erteilen lassen wolle . Vom sozialdemokratischen Terro¬
rismus werde immer gesprochen , aber nicht von dem der
nicht sozialdemokratischen Unteroffiziere . Wenn seine
Partei für die Erhöhung der Mannschaftslöhne eintrete ,
so wolle sie damit den Familien der in die Kasernen
eingezogenen Leute entgegenkommen. Der Redner wen¬
det sich dann gegen Soldatenmißhandlungen , besonders in
Sachsen . Die Oeffentlichkeit der Kriegsgerichte werde in
Sachsen sonderbar gehandhabt . Dem Abg . v . Oldenburg
gegenüber erkläre er, daß es den Sozialdemokraten nie¬
mals eingefallen sei, die Abschaffung des Heeres zu for¬
dern . Seine Partei habe stets ein Volksheer gewünscht
und sei für eine Volkserziehung zur allgemeinen Wehr¬
haftigkeit eingetreten .

Kriegsminister v . Einem legt die Feststellung des
Vorredners fest, daß dessen Partei entschlossen sei , bei
einem Angriff auf das deutsche Reich dasselbe in der¬
selben Weise und mit derselben Hingabe zu verteidigen ,wie die anderen Parteien . Er verwahre sich entschieden
dagegen, daß er mit der Stärke Deutschlands renommiert
und mit dem Säbel gerasselt habe . (Beifall ) . Aber das
Wort Bebels , wenn es Sinn haben sollte, daß das deutsche
Kriegsheer ein Meisterwerk sei, sei doch nur so zu ver¬
stehen , daß es ein Meisterwerk sei zur Verteidigung des
Vaterlandes . Trotzdem wollten die Sozialdemokraten das
Heer abschafsen und ein Bolksheer schaffen . Ein Volks-
Heer verlängere , wie die Geschichte es lehrt , nur die Kriege.
Wolle man den Frieden , so müsse man ein starkes Heer
erhalten . Die Erinnerung an das Jahr 1870 werde von
der Sozialdemokratie mit Füßen getreten . Das deutsche
Heldentum liege in der Werkstatt , nicht im Erfolge des
Jahres 1870 . Wenn die Sozialdemokratie die Jugend
in antimilitärischem Sinne erziehe, so werde .sie weder
ein stehendes Heer aufstellen können, noch im Stande
sein, eine wehrhafte Haltung der Nation durchzuführen .
Die Manneszucht im Volk sei das Merkmal des Standes
seiner Kultur . Die Manneszucht , die wir 1870 hatten ,
hat uns die Hochachtung der ganzen Welt erobert . Mit
Ihrer Manneszucht (zu den Soz . ) , die Sie in der Jugend i
pflegen wollen , werden Sie die Verachtung der Welt er¬
zielen . (Stürmischer Beifall bei der Mehrheit . — Zischen
bei den Sozialdemokraten ) .

Generalmajor Valles des Barres erklärt , daß
die Heeresverwaltung die Wünsche der Militäranwärter
bezüglich der Anstellungsverhältnisse sich zu eigen machen
werde. Die Versorgung der Kriegsinvaliden stehe nicht
hinter der der Kriegsteilnehmer zurück , die vor dem Ge¬
setz vom ' 31 . März 1906 ausgeschieden seien .

Abg . Gras Mielzynski (Pole ) protestiert gegen
die Aeußerung in der Kommission, wonach die polnischen
Soldaten im französischen und afrikanischen Krieg der Mut
abgesprochen worden sei . Beklagenswert sei auch die Boy¬
kottierung der polnischen Lokale . Der Redner befür¬
wortet dann die Resolution der Sozialdemokraten betr .
Aufbesserung der Soldatenlöhnungen .

Kriegsminister v . Einem erklärt den Boykott als
unschöne Waffe . Wo ein Verbot erfolge, müßten ganz
bestimmte Gründe vorliegen . Eine eingehende Prüfung
sei natürlich erforderlich . Ich bitte Sie (zu den Polen ) ,
lassen Sie die hetzerische Agitation , sorgen Sie , daß sie
aufhört .

Abg . Hagemann (ntl . ) polemisiert gegen die So¬
zialdemokraten . Es sei nicht zu leugnen , daß diese ge¬
gen die Armee hetzten . Der Redner tritt dann noch da¬
für ein , daß den Unteroffizieren ein Sommerurlaub ge¬
währt werde.

Darauf wird ein Antrag auf Schluß der De¬
batte angenommen und das Gehalt des Kriegsministers
bewilligt .

Die Resolutionen Hompesch betr . Portofreiheit ,
Albrecht betr . Löhnungserhöhung und Ablaß betr .
Oeffentlichkeit der Kriegsgerichte und betr . Bewucherung
werden angenommen .

In der Spezialdebatte traten Werner (Rfp .)
und Häusler (Ztr . ) für Aufbesserung der Jntendantur -
sekretäre ein.

Beim Titel : Militärgeistliche wünscht Abg.
v . Byern (kons . ) eine Aenderung in der Uniformierung
der Militärgeistlichen .

Eine Reihe von Kapiteln wird nach unerheblicher De¬
batte bewilligt .

Nach Bewilligung mehrere Titel beim Kapitel „Re -
montewesen " wird eine Resolution des Abg . Ro -
galla v . Bieberstein angenommen , worin die Er¬
höhung der Remonteankaufspreise den heutigen Mehr¬
kosten entsprechend verlangt und ein Nachweis über Her¬
kunft, Provinz und Preis pro Pferd gewünscht wird .

Darnach wird die Weiterberatung beim Kapitel „Ar¬
tillerie und Waffenwesen" auf Freitag Nachmittag 1 Uhr
vertagt . Außerdem : Postetat . Schluß 7 Uhr .

A «»dk<Sav .
Biel Lärm um

'
Nichts? Der Frauksurter Zeit¬

ung geht eine Darstellung der Begegnung von Cartagena
zu , die die Zusammenkunft der beiden Könige in einem

sehr harmlosen Lichte erscheinen läßt . Die spanische Kö¬
nigin , so berichtet man dem Blatt aus Mädrid , beabsich¬
tige nämlich nach ihrer Entbindung in ihre englische Hei¬
mat zu reisen und der König wolle sie begleiten . Das
wäre aber nicht gegangen , wenn nicht König Eduard zuvor
seinen Gegenbesuch in Spanien gemacht hätte . Durch
Vermittlung der Mutter der Königin und Schwester
Eduards sei dann der Gegenbesuch in Cartagena zu stände
gekommen. Von politischen Abmachungen kön¬
ne keine Rede sein ; die beiden Könige seien über
allgemeine politische Unterhaltungen nicht hinausgekom¬
men . Von Marokko sei kein Wort gesprochen worden ; auch
was man von der Rekonstruktion der spanischen Flotte
mit Hilfe Englands gesagt habe, sei durchaus unbegrün¬
det , ebenso , was über die Beteiligung englischer Werften
an spanischen Schiffsbauten gemeldet wurde . Spanien
denke überhaupt nicht daran , sich ähnlich wie Portugal in
ein Abhängigkeitsverhältnis zu England zu begeben. Das
wäre also die Wahrheit über Cartagena ; wie bescheiden
sieht sie aus gegenüber der welterschütternden Wichtigkeit,
die der Begegnung in einem großen Teil der Presse bei¬
gelegt wurde ! Jedenfalls mahnen Cartagena wie Gasta ,
den Monarchenbcsuchen nicht ohne klare, zwingende Gründe
eine politische Bedeutung beizulegen, denn sonst würde die
Welt , da diese Besuche immer häufiger werden, aus der
Aufregung gar nicht mehr herauskommeu .

Offiziöse Wichtigtuerei. Mit stolzer Genugtu¬
ung verkündet der offiziöse Telegraph , daß die beiden deut¬
schen Panzerschiffe „Bremen " und „ Roon "

, die zur
amerikanischen Jübiläumsslottenschau nach Hampton
Roads entsandt wurden , dort als die ersten ausländi¬
schen Kriegsschiffe eingetroffen sind. Gewissenhaft wird
registriert , wie viel Pulver man zum Salut verknallte ,
wie oft ein amerikanischer Offizier an Bord des Flagg¬
schiffes „Roon " erschien , daß dieses einen „ äußerst eh¬
renvollen " Ankerplatz in der nächsten Nähe des ameri¬
kanischen Flaggschiffes „ Connecticut " erhalten habe und
daß am Freitag , dem Jubiläumstage , die Jacht des Prä¬
sidenten Roosevelt direkt neben der „ Roon " liegen werde
— alles ungeheuer wichtige Tatsachen !

Dazu schreibt dis Bert . Volksztg . : Hier haben wir
wieder einmal ein geradezu klassisches Schulbeispiel für
die unangenehme Aufbauschung der einfachsten Dinge , die H
bei den offiziösen Berichterstattern der deutschen Regierung -
beliebt ist . Die simpelsten Selbstverständlichkeiten , auf die E
ein normaler Mensch nicht den geringsten Wert legt , werden ^
von diesen Herolden deutschen Ruhmes zu Haupt - und «
Staatsaktionen aufgebauscht unter Aufwendung eines Tra - f
ra , das bei allen anderen Völkern unbekannt ist, und uns l
dem Fluche der Lächerlichkeit preisgeben muß . Die Ame- x
rikaner werden auch den Schissen anderer Völker dieselben ^
Aufmerksamkeiten erweisen wie den deutschen , Aufmerk- s
samkeiten, wie sie zur internationalen Höflichkeit gehö- f
ren ; aber weder Engländer noch Franzosen noch Italic - j
ner werden daraus eine ganz besondere Bevorzugung ih- s
rer Schiffe ableiten , sondern mit der Ruhe und Sicher¬
heit , die einem mächtigen Staatswesen eigen ist, diese
Höflichkeiten als etwas selbstverständliches entgegenneh¬
men und erwidern . Nur den Deutschen bleibt es Vor¬
behalten , hier wieder einmal die Bramsigen zu spielen.
Die Ungeschicklichkeit der Offiziösen ist es allein , die Deutsch¬
land von einer sich ihrer Stärke bewußten Großmacht zum
nervösen , überall die erste Geige spielenwvllenden Hans¬
dampf in allen Gassen stempelt.

Wenn uns unter sotanen Umständen die anderen
Großmächte mit Mißtrauen und über die Achsel ansehen,
so darf man sich darob nicht wundern . Das Selbstbewußt¬
sein ist eine schöne Sache , aber es muß mit Ruhe und
Würde gepaart sein . Und daran lassen es gerade die¬
jenigen fehlen, die nach außen hin den Ton angeben . Das
deutsche Volk aber , das von dieser Dicktuerei unseres Of-
fiziösentums absolut nichts wissen will , muß unter sol¬
chem Unwesen leiden.

sodaß der Prinz voraussichtlich am Samstag nach Pots¬
dam wird zurückkehren können.

Dresden , 25 . April . Das Ministerium des Innern
beschloß, strebsamen Gärtnern fiskalisches Land zum
Obst- und Gemüsebau pachtweise zu überlassen, um sie
vor dem Ueberhandnehmen des Spekulantentums in
der Nähe von Städten zu schützen.

Wien, 25 . April . Nach einer Petersburger Meldung
der „ Pol . Korr .

" ist die Umwandlung des Kabi -
nets in liberaler Richtung als feststehend anzusehen
und die Durchführung dieser Neugestaltung demnächst zu
erwarten . Die monarchistischen Kreise erheben die For¬
derung , daß Bürgschaften für die Fernhaltung der radi¬
kalen Elemente bei der Rekonstruktion des Ministeriums
geboten werden . Die Stellung des Ministerpräsidenten
Stolypin erhält durch diese Entwicklung eine neue
Kräftigung .

Paris , 25 . April . Die Kaiserin - Witwe von
Rußland traf , von Biarritz kommend, um 10 Uhr vor¬
mittags in Bourget ein und wurde auf dem Bahnhof von
den Herren Fallieres und Pichon begrüßt . Der
Präsident bat die Kaiserin -Witwe , der Kaiserin Alexan¬
dra seine ehrerbietigsten Gefühle auszudrücken und ihn
dem Kaiser Nikolaus angelegentlichst zu empfehlen. Der
Präsident gab ferner seiner Freude über die herzlichen
Beziehungen zwischen Frankreich und Rußland Ausdruck.
Der russische Botschafter Nelidow xhatte Fallieres und
Pichon der Kaiserin -Witwe vorgestellt . Um halb 11 Uhr
erfolgte die Weiterreise .

Salonik , 25 . April . Griechen ermordeten in Ge w-
geli ihren Geistlichen , weil er in der Kirche gepredigt
hatte , man dürfe die Bulgaren als christliche Brüder nicht
Verfölgen. In einem Dorfe bei Florina schnitten bul¬
garische Komitadschi dem bulgarischen Pfarrer die
Ohren ab , erschlugen dessen Sohn und einen Bauern und
verbrannten sein Gehöft .

Konstantinopel, 25 . April . Das Protokoll über
die Annahme der dreiprozentigen Zollerhöh¬
ung ist soeben von den Botschaftern Deutschlands , Ruß¬
lands , Frankreichs , Englands , Oesterreich-Ungarns und
Italiens einerseits und dem türkischen Minister des Aeu-
ßern Tewfik Pascha andererseits gezeichnet worden .

Golowin bei« Zaren . Nach einer Petersburger
Meldung werden über den Verlauf der Unterredung des
Kaisers mit dem Präsidenten der Reichsdu¬
ma widersprechende Mitteilungen verbreitet . Nach den
einen war der Zar sehr freurüüich und zeigte das leb¬
hafteste Interesse an den Arbeiten der Duma , nach den
andern gab der Zar seinem Erstaunen Ausdrück über die
Unfruchtbarkeit der Debatten und die Art , wie Golowin
als Parteiführer , nicht als unparteiischer Präsident die¬
selben leite . Beim Verlassen des Empfangszimmers soll
Golowin eine sehr mißvergnügte Miene gezeigt, eilig sei¬
nen Ueberzieher ungezogen und den Hoswagen bestiegen
haben, ohne auch nur ein Wort an den diensttuenden Ge¬
neral zu richten . In Petersburg habe Golowin nicht ein¬
mal seine intimsten Freunde sprechen wollen .

Tages-ßtzroniL
Berlin , 25 . April . Die dem Reichstag heute zu¬

gegangenen neuen Zivilbeamtenpension sgesetze
entsprechen im allgemeinen den Bestimmungen der dem
preußischen Abgeordnetenhause vorliegenden Novelle und
sollen Weitung vom 1 . April 1907 ab haben .

Berlin , 26 . April . Die gestern zur öffentlichen
Zeichnung aufgelegten 300 Mill . Mark 4proz . Schatzan - .
leihe des Reiches und Preußens sind nach vorläufiger
Feststellung rund 45fach gezeichnet worden .

Cuxhaven, 25 . April . Der Dampfer „ LuluBoh -
len " ist mit vier Offizieren und 124 Unteroffizieren und
Mannschaften an Bord heute Morgen von Südwestafrika
hier eingetrosfen .

Döberitz , 25 . April . Als Prinz EitelFriedrich
gestern den Dienst bei seiner Kompagnie beginnen wollte,
scheute das Pferd vor einer roten Signalfahne , die
ein Unteroffizier trug . Das Tier schnellte mit dem Kopf
in die Höhe und schlug den Prinzen so heftig gegen die
Nase, daß derselbe bewußtlos vom Pferde sank .
Die Meldung , daß der Prinz eine Gehirnerschütterung
erlitten habe, ist unbegründet . Er klagte über heftige
Kopfschmerzen, die aber bereits nachgelassen haben . Das
Befinden hat sich überhaupt erheblich gebessert ,

Aus München wird gesäöebcn : Infolge RS im Ge¬
birge niedergezanaenen Regens ist die Isar um fast 2 Meter
gestiegen , so daß b i fortdauernden Niederschlag «» Hoch¬
wasser zn befürchten ist . Auch au« anderen Teilen Ober¬
bayerns undauS Salzburg wird starkes Steigen der Flüsse
gemeldet.

Das Hochwasser der Isar durchbrach bei der
noch im Bau befindlichen Wehranlage südlich der Groß¬
hessenloher Brücke den Hochwasserdamm auf eine Strecke
von 30 Meter , riß das auf dem Damm befindliste Trans¬
formatorenhaus und den Motor fort und richtete auch
sonst am,User erheblichen Schaden an .

Der schlechtbeleumundete Schieferdecker Bechtel in
Speyer ermordete seine an der Nähmaschine fest¬
gebundene Frau , indem er ihr mit einem Hammer den
Schädel zertrümmerte . Der arbeitsscheue Mörder ist
flüchtig .

Die von dem in Untersuchungshaft befindlichen Ein¬
nehmerei -Gehilfen Hildenbrand bei der Spar - und Di¬
striktskasse in Homburg (Pfalz ) gemachten Unterschlag¬
ungen belaufen sich nach den bisherigen Feststellungen auf
340 000 Mark . Die Voruntersuchung ist noch nicht ab¬
geschlossen.

In Buschkamp bei Mettmann wurde der 80jähr .
Invalide Johann Drennhaus in seiner Wohnung t o t auf¬
gefunden . Die sämtlichen Wertsachen fehlen, es handelt
sich anscheinend um einen Raubmord .

Vor einigen Tagen starb in Erfurt plötzlich der
hochbetagte Schneidermeister Kind . Am Dienstag fand
vor dem Untersuchungsrichter ein Verhör der 65 Jahre
alten Witwe statt , das mit ihrer Verhaftung endete. Die
Frau steht im Verdacht , ihren Mann vergiftet zu
haben .

Auf der Zeche Prosper bei Essen fiel der Förderkorb
in den Schachtsumps. Drei Bergleute sind tot .

Auf Schacht 3 der Zeche „Deutscher Kaiser" bei
Duisburg wurden durch Streckenbruch 21 Mann und
2 Pferde stom Schachtausgang abgeschlossen . Es gelang
nach anstrengender , mehrstündiger Arbeit , alle wohlbe¬
halten an Tag zu fördern .

Aus Geestemünde wird gemeldet : Das deutsche
Segelschiff „ G retjelina " ging im Sturm in der Außen¬
weser unter . Die Besatzung wurde durch den Staats¬
dampfer „ Weser" gerettet und hier gelandet .

Aus Salzburg wird gemeldet : Die heftigen Re¬
gengüsse dauern an . Die Salzach steigt. In den schmu¬
tzigbraunen Wogen schwimmen Bäume , Brückenteile und
totes Wild . In Ischl überschwemmt der Traunfluß die
Ufer . Der Mondsee ist ausgetreten und überschwemmt
die Ortschaft Jnnerschwandt .

Das bei Petersburg in der Newa gesunkene
Dampfschiff „ Archangelsk" ist gehoben worden . Im

wurden noch vier Leichen aufgefunden .
Donnerstag früh 8 Uhr wurde tnMantua , Padua

und anderen Orten «in Erdbeben verspürt, daS «uch die
1«iS« ographischenApperateinModena undFlorenz registrierte« .

Innern

KrSeit?röewegrms
Petersburg , 25 . April . In der Fabrik Tsche -

scher stellten etwa 400 Arbeiter vorgestern die For¬
derungen nach einer Besserung der Arbeitsbedingungen ,
sowie nach Regelung der Arbeitszeit . Sie versammelten
sich vor dem Fabrikgebäude , um den Besitzer zu erwar¬
ten , doch wurden sie von der Polizei auseinandergetrieben .
Hierbei wurden gegen hundert Arbeiter leicht
und etwa dreißig schwer verletzt . Zum Zeichen deS
Protestes gegen die Mißhandlung ihrer Kameraden traten
gestern die Arbeiter der meisten Fabriken des Wibor -
gerStadtteilsindenAusstand . Abends arbeiteten
in diesem Stadtteil nur noch wenige Fabriken . Im gan¬
zen Gebiete der Stadt Petersburg macht sich die Beweg¬
ung bemerkbar . Die Polizei traf umfassende Maßnahmen
zur Aufrechterhaltung der Ordnung . — Es ist beabsich -
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thzt, den Vorfall in der Fabrik Tschescher zum Gegenstandeiner Interpellation in der Reichsduma zu
machen.

Aus Württemberg .
Ueber den Stand des Wirtschaftswesens in

Württemberg am 1 . April . 1905 wird von Oberamt¬
mann Dr . Hofacker im Amtsblatt des Ministeriums des
Innern n . a . folgendes mitgeteilt : Die Gesamtzahl der
Wirtschaften in Württemberg betrug an dem genanntenDatum 15 863 bei einer Einwohnerzahl von 2 302179 .
Am 1 . April 1885 waren es bei einer Einwohnerzahl von
1995185 15 513 Wirtschaften . Von den gm 1 . April1905 gezählten Wirtschaften waren 8016 Gast- und 6482
Schankwirtschaften mit und 1005 Schankwirtfchaften ohne
Branntweinschjank . Es entfiel bei dieser Zählung eine
Wirtschaft auf 145 Einwohner , gegen 129 im Jahr 1885 .
Auf den Neckarkreis entfielen 1905 1951 Gast-, 2463
Schankwirtschaften mit und 477 ohne Branntweinschank .

Als wir sabends aufstietzen , war es bereits dunkel, undein frischer Südostwind blies . Es zeigte sich bald , daßwir nicht besonders hoch würden steigen können, Und wir
ließen Uns also statt dessen vom Winde quer über Deutsch¬land Hintreiben .

Wenn wir über Städte und Dörfer dahinflogen ,schimmerten Hunderte und Tausende von blinkenden Lich¬tern zu uns herauf , und der rot beleuchtete Nebel schwammwie ein Purpur glühendes Meer über die dunklen, steiner¬nen Hänserwüsten . Gegen zehn Uhr türmten die schwarzenFelsmafsen und schroffen Fichtenhöhen des Harzes sich
H vor uns auf , und um unser Luftschiff nicht daran zer¬schellen zu lassen, warfen wir genügend Ballast aus , um

gefahrlos über die Gipfel und Wipfel hinweg getragenzu werden . Anderthalb Stunden etwa dauerte unser Hö¬henflug , quer über Berg und Tal . Dann mit einem Male
fanden wir , daß wir unfern Kurs vollständig ver¬loren hatten . Ohne eine Ahnung davon , wo wir uns. . . . . . ^ r befanden , flogen wir weiter in die rabenschwarze NachtIm Schwarzwaldkreis wies die Zählung folgende Ziffern r hinaus . Nur so viel konnten wir aus der östlichen Wind1376 Schnkwirtschaften mit und 139 °

Tee Und Rotwein bestand, war für zwei Tage bemessen, z verunglückten Dampfers , hatte sich eine Menge ins Wassergeworfen, in der Hoffnung , von Rettungsbooten ausgenommen LU werden oder durch Schwimmen das Ufer z»erreichen. Den beiden Dampfern gelang es, 11 Per¬sonen zu retten . Die meisten jedoch konnten in der Dun¬kelheit und in dem starken Schneegestöber , das an

auf : 2241 Gast-,
ohne Branntweinschank . Jin Jagstkreis waren die entspre¬
chenden Zahlen : 1720 . . 1107 . . 182 und 250 und
im Donaukreis : 2104 . . 1896 . . 207 . . 217 . Die Sta¬
tistik zeigt nun gegenüber den Zahlen vom 1 . April 1885
eine absolute Vermehrung der Gastwirtschaften um 437 ,der Schankwirtfchaften mit Branntweinausschank 595 , da¬
gegen eine absolute Verminderung der Schankwirtschaftcn
ohne Branntweinausschank um 581, der reinen Brannt¬
weinschankstellen um 276 ; die Zahl der unbeschränkten
Wirtschaftsbetriebe (der Gast- und der Schankwirtfchaftenmit Branntweinausschank ) beträgt 14858 , sie hat hier¬
nach gegenüber der Zahl 13927 des Jahres 1885 absolutum 931 zugenommen ; das Verhältnis der Zahl dieser
unbeschränkten Wirtfchastsbetriebe zur Bevölkerungszahl
war im Jahre 1885 1 : 143 und ist im Jahre 4 905 1 :155,die Zahl aller Wirtschaften (Gast- und Schankwirtfchaften )
hat zwar absolut um 350 zugenommen , aber im Verhältnis
zur Bevölkerung sich vermindert , indem die Verhältnis¬
zahl 1 : 129 des Jahres 1885 sich auf 1 : 145 verbessert hat .
Indessen fällt auch diese scheinbare Verbesserung bei nähe¬rer Betrachtung nur auf Rechnung weniger Bezirke und
besonders der größeren Städte wennz . B . Stuttgart mit !
1031 Wirtschaften u . 249286 Einwohnern vom Landeser¬
gebnis abgerechnet wird , verschlechtert sich der Durchschnitt '
des übrigen Landes auf die Zahl 1 :138 ; wenn die 17
Städte über 10 000 Einwohner abgerechnet werden , er¬
gibt sich die Berhältniszahl 1 : 134 . Besonders tritt das
Ergebnis zutag , daß Bezirke mit mehr ländlichen Ver¬
hältnissen und die kleineren Gemeinden des Landes die
verhältnismäßig größte Zahl der Wirtschaften haben .

Stuttgart , 85 . April. Der Vorstand des Verbands
der Mrttembergtfchen evangelischen Arbeiter-Vereine, Pro¬
fessor Dr . Schöll am Realgymnasium, hat eine«
Ruf als Theologieprofefsor an das Predtzerfemtnar in
Wiedberg in Hessen angenommen.

In Degmarn stürzte der siebzigjährige Zimmer¬
mann Bernhard Brin von dort in feiner Mietsscheuer so
unglücklich ab, daß er , ohne wieder zum Bewußtsein zukommen, eine halbe Stunde darauf feinen schweren Ver¬
letzungen erlegen ist.

In Laufen a . E . erschoß sich gestern mittag der
41jährige Kunstdüngerfabrikant Christian Schick . Schickwar herzleidend und in den letzten Tagen seelisch gedrückt .

richtung mit einiger Sicherheit schließen, daß wir unsmit großer Schwindigkeit der Küste näherten . Bei
Tagesanbruch wurde dieser Schluß durch den Augenscheinbestätigt . Tief unter uns erblickten wir im Dämmer¬
licht die grünen Wiesen und silbernen Kanäle der Ebenevon Holland . Als wir die Nordsee erreichten, ver¬
hüllte dichter Nebel den Blick in die Tiefe , Und ob¬
wohl das Brausen der Küstenbrandung uns gegenMittag verriet , daß das Meer hinter uns und das briti¬
sche Jnselreich vor uns lag , so wußten wir doch zuerstnicht, wo wir in unserem Luftschiff den Strand von Eng¬land überquert hatten . Bald aber erkannten wir , daß wirüber Cromer , nördlich von Aarmonth , an der Küste von
Norfolk schwebten , und ein ivenig weiter landeinwärts,

< Die in Rom erscheinende „ Jtaliaz zerrann der grauweiße Nebelschleier und unseren ungen Mitteilungen über das Leben des Thaws , öer gegen
? Nonnrama. Meiner von - .erössnete sich ein wundervolles .Panorama . Keiner vonuns beiden war vorher je in England gewesen , und
tz wir waren entzückt vom Anblick seiner hügeligen Wiesen-( landschast, in deren Mitte Dörfer und Städtchen mit ih-
k ren schmücken roten Ziegeldächern sich so sauber und sreund-
^ lich ausnehmen .
? In der Nähe von Leicester entschlossen wir uns ,dieser anmutigen Landschaft menschlich näher zu kommen,Und rüsteten uns zum Abstieg . Bei einem Haar hätte uns

diesem Abend herrschte, nicht gefunden werden . Auch ^gelang es niemandem , das User schwimmend zu. erreicher̂ H>§ ^Von den geretteten 11 Personen , die in das Elisab ^ " ^ * ^
Krankenhaus gebracht wurden , verstarb eine Fraunach wenigen Minuten .

Dem Berl . Lok.-Anz. wird über das Unglück nsc^ ÄH,richtet : Trotz der bisherigen energischen RettungHarAA - ^ten ist noch keine Leiche aus der Newa gezogen ^ Een .Der in sieben Faden Tiefe liegende Dampfer „ Archan¬gelsk" ist leer ; die Leichen wurden von der Strömung fort¬getragen . Unter den Verunglückten befinden sichAvei Of¬fiziere und ein Student . Die Schuld trifft de« DAnpser -besitzer Schtschitow der den ausrangierten Dampfer Ha fin-ländischen leichten Dampferkompagnie erworben - hatte .Sämtlichen Schtschitowschen Dampfern , die den Newaver¬kehr teilweise unterhalten , ist das Fahren untersagt wor¬den, bis eine Kommission ihre Si ^ rheit sestgestellt habenwird . Am Newaufer verfolgen tagsüber Tausende vonMenschen weinend und schreiend die Rettungsarbeiten , diedurch den starken Eisgang sehr erschwert sind. Nach Aus¬sage Geretteter spielten sich fürchterliche Szenen det Pa¬nik während des Untergangs auf dem Dampfer ab . Umeinen Rettungsgürtel kämpften sechs Ertrinkende , die sichf würgten , bis der Gürtel versank. Auf dem Hinterteil des'
Schiffes befanden sich auch Fauen und halbwüchsige Kinder ,auf hem Vorderteil zwei Offiziere und Arbeiter . Vonden insgesamt 60 Menschen sind 45 ertrunken .

Thaw.
bringt einige

w s , der gegen¬wärtig in Newhork seiner Verurteilung wegen des Mordes- an dem Liebhaber seiner Frau , Wh i t e, entgegensieht . Derl Newyorker Millionär verlebte vier oder fünf Wintersai -
H sons in der Stadt des RomNlus , wobei er es an Extrava -ganzen nicht fehlen ließ . Berühmt waren seine snmptuösen> Diners , bei denen er die glänzendsten Sterne der römischeni Aristokratie um sich zu versammeln Pflegte. Oftmals be¬trug er sich dabei aber flegelhaft . So störte er nach demLÜH ^noch ein Unfall ereilt . Einer Kraftmaschine , die eine

Anzahl Ackerwagen einen Feldweg entlang zog, vermoch¬ten wir beim Landen nur mit Mühe auszuweichen . Kaumwar uns das gelungen und der Ballon auf einem Feldedaneben niedergegangen , als er, während wir aussteigenwollten , von einem Windstoß getroffen, noch einmal
aus flog und uns unter der Gondel begrub . Jedochkamen wir mit einigen Püffen Und geringem Schaden un¬
serer Ausrüstung davon . Gleich darauf waren Feldar¬beiter hilfreich Kur Stelle , und ein benachbarter Guts¬
besitzer Mr . Johnson gab Uns in seinem Hause die erste
Probe englischer Gastfreundschaft . "

4»
Stuttgavt , 26 . April . (Strafkammer) . Jin Zucht-

Hanse zu Ludwigsburg gerieten am 18 . März zwei in der
Schreinerwerkstätte beschäftigte Gefangene während der
Vesperzeit in Zwistigkeiten . In deren Verlauf warf der
24jährige Ernst Weigle von Steinbach nach dem Gefange¬nen Schmohl mit aller Wucht einen Stechbeutel , der ihm
zwischen zwei Rippen in die Brust eindrang und an der sLunge derart verletzte , daß er heute noch krank darnieder - "
liegt . Wegen dieser Körperverletzung wurde Weigle vonder Strafkammer zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt .

Ludwigshafen, 25 . April . Der Fabrikarbeiter
Schniegel , der in einer nationalliberalen Reichstags -
Wahlversammlung dem Lehrer Lebender beim Verlassendes Rednerpultes einen Fußtritt von hinten versetzte,erhielt heute vom Schöffengericht 1 2 T a g e G e f ä n g n i s .Der Staatsanwalt hatte 3 Wochen beantragt .

Potsdam , 26 . April . Der zeitweilig zur Disposition
gestellte Gouverneur von Kamerun , Jesko v . Putt -
kamer , hatte sich gestern wegen einer Reihe ihm zur
Last gelegter Verfehlungen vor der Kaiserlichen Diszipli -
narkarnmer zu verantworten . In einigen Punkten wurde
Puttkamer freigesprochcn , wegen des Eingriffs in
die Rechtspflege erkannte der Gerichtshof auf einen Ver¬
weis , wegen der zwei anderen dienstlichen Vergehen aus1000 Mark Geldstrafe .

Odessa, 25 . April . Vom Kriegsgericht sind heutesieben Personen , welche der Ermordung der Fa¬milie Stamoglo beschuldigt waren , zur Todesstrafeverurteilt worden .
Pabianice (Gouv . Petrikan), 25 . April . Die Ter¬

roristen erschossen heute hier zwei Polizisten . Die
Behörden verurteilten die Stadt zu 10 000 Rubel Strafe .

Kie Ballonfahrt üöer die Hlordlee.
Berliner „ Lok .-Anz .

" erzählt Dr . Kurt Wege -ne - . Führer des Frankfurter Ballons , über seineNorcheesahrt:
„Beim Ausstieg ging unsere Absicht eigentlich dahin ,' öglichst große Höhe zu erreichen. Falls dies^ ch ,.us meteorologischen oder anderen Gründen nicht'möglich sein sollte, so wollten wir uns auch mit der Ueber-

windung einer recht weiten horizontalen Distanz begnü¬gen . Unser ziemlich großer Ballon war mit Wasserstoffgasgefüllt, dessen Tragweite Ungefähr viermal so stark istwie hie des gewöhnlichen Leuchtgases. Wir hatten einen
großen Ballast Vorrat an Bord , und unser Pro

Dermifchtes .
Aür Radfahrer

ist ganz besonders wichtig, wie sich nach dem neuen , vom1 . Mai ab gültigen Tarif der Transport ihrer Räder ansder Eisenbahn gestaltet . Vom genannten Zeitpunkt ab
werden unverpackte einsitzige Zweiräder — ausschließlich
Motorfahrräder — ans Entfernungen bis zu 100 Kilom.
nach Wahl des -Reisenden entweder gegen Lösung von
Fahrradkarten oder ans Gepäckschein abgefertigt . Auf
Entfernungen über 100 Kilometer erfolgt die Abfertigungstets auf Gepäckschein . Wählt der Reisende die Abfertig¬
ung mit Fahrradkarten , so übernimmt er damit die Ver¬
pflichtung , das Rad auf der Abgangsstation nach dem
Packwagen zu bringen , es bei Zugwechsel auf Unterwegs¬stationen von Packwagen zu Packwagen zu überführen und
auf der Bestimmungsstation am Packwagen in Empfang
zN nehmen . Fahrradkarten werden nur gegen Vorzeig¬
ung oder bei gleichzeitiger Lösung einer Fahrkarte ver¬
abfolgt . Ans eine Fahrkarte darf nicht mehr als ein Rad ,anfgegeben werden, doch ist die gleichzeitige ß
Aufgabe anderen Reisegepäcks zulässig . Mit der k

wird dem Reisenden ein Abschnitt, eine k

Unterhaltung mit dem schrillen Rufe : „ Die Zigarren ,die Zigarren bezahle ich nicht, ich habe niemanden z'umRauchen eingeladen ! " Ein anderes Mal bot er einemGast mit der einen Hand eine Zigarre und mit der ande¬ren einen Tausend -Lireschein, wobei er sagte : „ Ich be¬zahle keine Zigarren , nein , ich bezahle sie nicht, aberich schenke Ihnen tausend Francs !"- Doch das war nochnicht alles . Einmal hatte er zahlreiche Einladungen zueinem Diner ergehen lassen. Als die Gäste schon versam¬melt waren , erschien er aber nicht. Erst nach einer , lan¬gen Panse kam ein Diener , der jedem Gaste ein Bil¬lett Thaws überreichte, das folgende Worte enthielt : „Di¬nieren Sie nur ! Ich komme nicht .
"

Exzentrisch walkauch sein Verhältnis zu seinem Sekretär . Sein Haupt -Vergnügen bestand darin , sich mit ihm zu berauschen.War das Resultat erreicht, so überhäuften sie sich gegen¬seitig mit den gemeinsten Schimpfworten , und dann zer¬schlugen sie, was ihnen in die Hände kam . Außerdem mußteder Sekretär täglich irgend eine verrückte Idee anshecken,deren Ankündigung Thaw gemeiniglich mit einem Phleg¬matischen „ H.U riZüt " ansnahm . Aber eines Tages hattedies Instrument der Extravaganz seine Ausgabe satt ; fünfJahre mögen es her sein, da verschwand der Sekretär ; er -
erschoß sich in der Basilika St . Paul außerhalb der Mauern .Man brachte die Tranerkunde Thaw schonend bei, aber ererwiderte einfach: ,,^ II riZcht !" Thaw war nebenbei auchder echte Vennspriester , der Manchmal sogar sadistischeAnwandlungen hatte , obschon er im Grunde sehr senti¬mental war . Seinen Amanten konnte er nicht das Gtz-ringste abschlagen. Wenn ihm ein Freund sagte : „Abe«das Weib liebt Sie ja gar nicht ! Es betrügt Sie ", ant¬wortete er : „ Und wenn ich nun betrogen sein wollte ?"

Anna mit dem TchöPf««gsdrarrg.Das „ Literarische Echo " (Berlin , Egon FleischeksFahrradkarte wird dem Reisenden ein Abschnitt, eme f Verlag ) macht die Verehrer Friederike Kempners ans ei-Art Adresse, ausgehändigt , den er abzntrennen und dann j ^ rr Band „ Backfischlieder " von Anna Saar aufmerflam ,
die Karte an der Lenkstange zu befestigen hat . Vor der
Aufgabe ist die Laterne und das am Rad befestigte Gepäckmit Ausnahme der Satteltasche und der innerhalb des Rah¬mens befestigten Gepäcktasche abznnehmen . Wird dem
Reisenden das Rad zur Ueberführung in einen anderen
Zug ausgehändigt , so hat er den Abschnitt abzugeben.
Dieser wird dem Gepäckschaffner des neuen Zuges zugestellt,der ihn dem Reisenden bei Aufgabe des Rades zurückgibt.Die Schiffskalastrvphe a»f der Newa .Ueber die bereits telegraphisch erwähnte Schiffs -
katastropheanf der Newa bei Petersburg teiltdie „ Petersb . Ztg .

" noch folgende Einzelheiten mit :Abends um 7 Uhr fuhr der Dampfer „ Archangelsk "
mit einer Menge Publikum von der Anfahrtstelle bei Smol -
naer Institut zu der auf der anderen Newaseite liegenden
Haltestelle des Bahnhofs der Jrinowka -Eisenbahn ab . Alsder Dampfer schon ungefähr zwei Drittel der Newabreite
hinter sich hatte , stieß er plötzlich gegen eine große Eis¬
scholle . Das Schiff hielt jedoch den Anprall nicht aus ,es füllte sich schnell pnt Wasser und legte sich ans dielinke Bordseite . Es entstand unter dem Publikum eine
furchtbare Panik . Den Tod vor den Augen stürzte jeder
einzelne zu einem Rettungsring — doch waren nur sehrwenig Ringe vorhanden . Mittlerweile füllte sich der
Dampfer immer mehr mit Wasser und sank sehr rasch. Der
starken Dunkelheit und des sehr schlechten Wetters
wegen konnte die Katastrophe nicht sofort vom Lande ansbemerkt werden Und nur durch den Schrei der Passagierewurden zwei in der Nähe befindliche Dampfer aufmerk¬sam . Als diese an der Stelle der Katastrophe eintrafen ,war der Dampfer jedoch schon unterWasserspiegel
verschwunden und nur die aus dem Wasser aufst< f.-nden
Blasen zeugten davon , daß der Davikpser mit koloff . . .

' e OM
Modell B a l l a st V V r ra t aN sovlv, j V-UVVII, vuy I. VL»»?- »Viani , der hauptsächlich aus Fleisch, Eiern , Butterbroten , ! schwindigkeit sank. Von den verzhveiseltev Passagieren des j

der im Verlag von H . Pierson in Dresden erschienen ist.IN einer Gedichtreihe „ Komische Verzweiflung " heißtes hier :
Bin ich wirklich wie die KempnerNur ein Meißblech-Verse-Klempner ,Die des stillen Denkens Last

Leicht in Reime-Rahmen faßt ?
Ist es meines Lebens Zweck

Stanbabwischen und im Dreck
Täglich neN herumzuwühlen ?
Statt in höchsten Sphären schweben ,Einem Tollpatsch Lehren gebenUeber das Geschirrabspülen ?

Zieht nicht ans , die Sklaven retten ,Löst mich doch aus meinen Ketten,Ans der Wirtschaft Werkelgang ;Ich hab 's satt , weiß Gott wie lang !Könnt ihr meine Schmerzen fühlen ?
Dieses Drängen , dieses Wühlen . . .
Ich will ein großes Werk euch schenken,Statt ans Matratzenkampeln denken.

Die andern Frauen haben Kinder
Znrückgelassen dieser Welt ,
Ich Hab ' den Schöpfungsdrang nicht mind« ,Der meiner Sippe nicht gefällt .
Seife brauch' ich , Butter Knöpf«Und zwei breite Suppentöpfe ,Ein Gedicht für Ernst P . P .
Noch bevor ich kochen geh' .

Erkenntnis ist ein schönes Ding ,Doch leider schätzt man es gering ,Und wer sich klein macht, fällt durchs Hieb,Zn Großen sagt man selten Dieb ?
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Aus Stadt und Umgebung .
* Wie wir hören, konzertiert am kommenden Sonntagsttags und abends unter gütiger Mitwirkung desRektors Herrn W. Wörner, der in Stuttgart äußerstHumorist und Charaklerkomiker Herr C . Rulandus „zur alten Linde"

. Die Reichenhaller Bade-eibt u . a . über die Leistungen des Herrn RulandHerr C . Ruland gab heute im Theater Sablches Haus ein Gastspiel . Es fällt schwer zuin die kräftige Stimme, den guten Vortrognik hervorheben. Namentlich erntete Herreinen Nummern „Diogens mit der Laterne"
Versetzen«"

rauschenden Beifall . Besondersit werden, daß Herr Ruland es verstand,ein reichhaltiges und amüsantes Programmdaß ihm auch von Seiten der zahlreichalles Lob gespendet wurde . Auf vielseitiges

Verlangen wird Herr Ruland demnächst ein 2. Konzertgeben , wozu wir ihm wiederholt ein volles Haus wünschen .* Im Hotel Palmengarten geben die „Zugspitzler",3 Herren und 1 Dame in netter Nationaltracht unter Lei¬tung des Herrn Ant. Fink aus Toblach in Tirol, MorgenSonntag nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr ein Gast¬spiel. Tie „Zugspitzler" sind Inhaber des Kunstscheinesder Kgl . Regierung und erfreuen sich zahlreicher Attestevon Kgl . und Fürstl. Hoheiten, außerdem besitzen sie vieleAtteste und Zeugnisse für ihre guten Leistungen von Kasinosund Anstalten des In - und Auslandes . Auch auf demGebiete Phänom moderner Kunst stellt die GesellschaftImponierendes in Aussicht Im übrigen verweiseu wir aufdie im Inseratenteil unserer heutigen Nummer erschieneneAnnonce.
* ( „ Der April treibt sein Spiel "), dieserAusspruch, welcher dem Kenner der Bauernregeln wohl nichtunbekannt ist, kommt einem unwillkürlich in den Sinn, wenn

man Gelegenheit hat, das heutige, der bereits vorgeschrit.tenen Frühjahrszeit gänzlich unpäßliche, tolle Treiben derWitterung zu betrachten. Zur frühesten Morgenstunde schonentsandten die höchsten Regionen leichten Schneefall, dersich zu einem anhaltenden auszuwachsen scheint. Es magwohl auf einen Abschied zurückzuführen sein, denn uns derin seinen Launen höchst wankelmütige Monat in den letztenZügen noch bescheert.

HU > Schon wieder mit den Stahlspänen die» LTL « Finger zerschnitten ! ! Jetzt gehe ich aber gleichzn Anton Heine « und kaufe um 30 Pfg.Heinen 's Stahlspähnehalter „ Perplex ".I!!!-'»

Druck und Verlag der Bernd . Lwsmannschen Buchdruckereiin Wildbad . Verantwort!. Redakteur: E . Reinhardt, daselbst .
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Bekanntmachung .
örabarbeiten an der Bergbahn werden von MorgenSprengungen mit Sprengpulver zu unbe-wrgenommen werden.

ten Sprengung werden Wachen ausgestellt undFolge zu leisten .
6 . April 1907 . Stadtschultheißenamt :

B ä tz n e r .

iotgt bffentagen .^ Arche :

KathoU Kirche . ^

ASW '
.

Ausflug « ach

( Rn !er >

anntmachung.
. 12 der Kgl. Verordnung vom 27 . Dez.wird hiemit nach Verständigung mit deneiteres die Zeit der Gottesdienste an Sonn-tlich bekannt gemacht :

Hauptgottesdienst von ftilO— ft- 11 Uhr.
Nachmittagsgottesdienst von 1 —2 '/- Uhr.muptgottesdienst von 9— 10 Uhr.'

achmittagsgottesdienst von 2— 3 Uhr.1907 . Stadtschultheißenamt :
B ä tz n e r.

mchor, wildbad.
egen findet morgen der
cht statt, dagegen
Neuenbürg

1.28 Uhr

- « ..taa den Ä8. A
xpuntag , trete» der

« .r„ »'skN . GklE »- "

770 ^ sesovsrM
Nvrirn , t v

^ 4 « h -

pril 1907,
Itidler-Truppe
' Lev "

UonLltraekt.
ids 8 Uhr.

Stadt Wildbad .Wr-ennHoLz-
Wer -

kclUf .am Samstag den 4 . Mai
vormittags 9 Uhrauf dem Rathaus in Wildbad ausStadtwald l Meilern , Abt . 3 t

Eberhardssteig : 1 Rm . buch Prügel>l . El , 22 Rm Nadelholzprügell . El . , 212 Rm. Nadelholzprügel ,123 Rm. Nadelholzreisprügel ,Stadtwald l Meistern , Äbt . 4 k
Schillereiche 26 Rm NadelholzprügelI El , 307 Rm . NadelholzprügelII El ., 151 Rm. Reisprügel.Wildbad , den 26 . April 1907 .

Stadtschultheißenamt :
Bähner .

Forstamt Enzklösterle .
Wiederholter

Stmulell -Vrrkmtt .Am Mittwoch den 1. Mai
nachmittags 2 Uhrauf der Forstamtskanzlei aus HI .Dietersberg 14

Hagstangen Hl 321 St ., Hopfen-811 II ., 197 111 ., 386 IV ., 706V . Klasse .

Turn-Verein
Wildbad .

Die gestern ausgeschriebene

Singstunde
findet nicht statt.

Der Vorstand .
Malmbach .

Empfehle selbstgebrannten reinen

Anfang nach « '
.Entree .. . . . . . Zo M

, Ms "

8 Uhr
1

-
Mauhan

. . izrinaer

sowie
h > liekii - liiü! siue !i!!isD >iiUi ^

^MWbitlN ck,
G . Nicht,

z. Sonne.

>! !

Wildbad .

- (WiQckllirZ -.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Bekanntezur Feier unserer

auf Samstag , den 27 . April 1007
in das Hotel Palmengarten

freundlichst einzuladen.

Robert Großmann , Hilfswärter,
Marie Rößle .

.L
Kirchgang um */s 1 Uhr v. Hotelzum gold. Ochsen aus.

^ ie Erben des ft Ernst
Blumenthal,Hofphotographin Wildbad^ beabsichtigen folgende Güter stücke und zwar ?:parz. Nr. 1689, 1690 u. 1691 mitje 7 a 88 qm Aecker in Meisternneben der Neuen Steige «dparz. Nr. 1676 Aecker in Meisternbei den Z Brnnnentrögen mit 7 atim freihändig zu verkaufe «, wobei bemerkt wird, daß1/0 IstII . dxr neben Parz . 1676 liegende Parz . 1677 eventuellmiterworben werden kann. Näheres durch Ernst Blnmenthal .

Schöne gelbe

sind noch zu haben bei
C . Tubach.

Einen

Acker :
beim Cavolloweg, hat

zu verpachten.
Chr. Schill,

Baugeschäft.

Der geehrten Einwohnerschaft von Wildbad und Um¬gebung die ergebene Mitteilung, daß ich das von HerrnFr . Rapp betriebene

Gasthaus zur Eintrachtkäuflich übernommen habe und unter heutigem eröffnen werde Indemich bestrebt sein werde meine werten Gäste mit guten Speise » undGetränken zu bedienen, bitte ich das mir auf dem Gasthaus z . Adlergeschenkte Vertrauen auch in meinem eigenen Hause übertragen zu wollen.
Hochachtungsvollst

Ernst Dreh.Montag , den 28 . ds. Mts .

WeheL -Suppe
wozu höflichst einladet.

Der Obige.

seine >
o o

^ das Gasthaus !
- d ir ult «m -

_ . j

>V„,mü»L
'

t »
'

- »- >>>> >7 >
Lsft ^ Sch

^Sanitätsrat Dr . Hantzm

April .

Spreißelholz
(Absallholzl

^
. solange Vorrat,

, innerfuhrezu 3 Mk.
KL . - z- 1 .8VM, .^

Haus .^
fra - ^ ff ägewerk .

^Kind . Tag

Sonntag, den 28. April 1907.

wozu höflichst cinladet Töstnung
Gottlieb Schmid ,

Hochwiese .

Sonntag , den 28 . '
rNrlseftnLts - DrvIknunA

wozu höflichst enüadet

frisch gen . !

M. Butt .

n lltächsten Monttrg nachmittags 2 Uhr werden beim Hotel Weilca. 90 guterhaltene Stühlefür Wirtschaft geeigr ret gegen Bar verkauft

60- .70 °» . 'st.
Hofwann NsW

Lchw-w-zchmÄrJean Bucker . ! empfiehlt .

DtzMdt 1^ . Mol , Mläbaä
wohnt jetzt

U!»a,7>l8lrrt8«« 75 - -
»->,-» H °!>

'l »° >d- St - r» .
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